
 

www.ris.bka.gv.at 

 

Jahrgang 2016  Kundgemacht am 29. Juni 2016 

61. Änderung des Landesbeamtengesetzes 1998 

61. Gesetz vom 11. Mai 2016, mit dem das Landesbeamtengesetz 1998 geändert wird 

Das Landesbeamtengesetz 1998, LGBl. Nr. 65, zuletzt geändert durch das Gesetz LGBl. 
Nr. 42/2016, wird wie folgt geändert: 

Artikel I 

1. Die lit. c des § 2 hat zu lauten: 
 „c) 1. das Gehaltsgesetz 1956, BGBl. Nr. 54, in der Fassung des Gesetzes BGBl. Nr. 677/1978 mit 

Ausnahme der §§ 22 und 83 sowie mit folgenden Abweichungen: 
 aa) Ein Entfall der Bezüge nach § 13 Abs. 3 tritt auch ein für die Dauer des Vollzuges einer 

wegen einer oder mehrerer mit Vorsatz begangener strafbaren Handlungen verhängten 
Freiheitsstrafe oder der zugleich mit einer solchen Freiheitsstrafe angeordneten, mit 
Freiheitsentziehung verbundenen Maßnahme, sofern die Freiheitsstrafe nicht durch 
Anhaltung im elektronisch überwachten Hausarrest nach dem Fünften Abschnitt des 
Strafvollzugsgesetzes, BGBl. Nr. 144/1969, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I 
Nr. 2/2013, vollzogen wird, sowie für die Dauer eines Tätigkeitsverbotes nach § 220b des 
Strafgesetzbuches, BGBl. Nr. 60/1974, zuletzt geändert durch das Gesetz BGBl. I 
Nr. 134/2013. § 62 Abs. 2 des Landesbeamtengesetzes 1998 gilt sinngemäß; 

 bb) § 16 Abs. 1 und 2 ist auf Zeiten einer zusätzlichen Dienstleistung im Sinn des § 49 Abs. 4 
BDG 1979, die die regelmäßige Wochendienstzeit nicht überschreiten, mit der Maßgabe 
sinngemäß anzuwenden, dass abweichend vom § 16 Abs. 4 der Überstundenzuschlag für 
solche Zeiten 25 v.H. der Grundvergütung beträgt; 

 cc) soweit es zur Aufrechterhaltung des Dienstbetriebes notwendig ist, kann die 
Landesregierung für Bereiche mit Schicht- und Wechseldienst die täglichen Zeiten, in 
denen Überstunden während der Nachtzeit zulässig sind, um höchstens eine Stunde und 
den zeitlichen Geltungsbereich des § 17 auf den Samstag erstrecken; 

 dd) der Fahrtkostenanteil nach § 20b Abs. 3, den der Beamte selbst zu tragen hat 
(Eigenanteil), kann durch Verordnung der Landesregierung festgesetzt werden; 

 ee) eine Verwendungszulage nach § 30a Abs. 1 Z 3, die in Hundertsätzen des Gehaltes der 
Gehaltsstufe 2 der Dienstklasse V bemessen wird, darf dieses Gehalt nicht übersteigen, 

 2. der Art. I Z 1, 2, 4 und 15 der 34. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 136/1979, 
 3. der Art. I Z 2, 4 bis 6, 9, 10, 12 bis 14, 16, 17, 21 bis 23 und 62 der 35. Gehaltsgesetz-Novelle, 

BGBl. Nr. 561/1979, 

 4. der Art. I Z 2 und 4 der 40. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 49/1983, 
 5. der Art. I Z 6 der 41. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 656/1983, 

 6. der Art. I Z 3 und 4 der 42. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 548/1984, 
 7. der Art. II Z 2 der 43. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 268/1985, 
 8. der Art. I Z 1 und 2 der 45. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 387/1986, mit folgenden 
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 aa) die Beförderung von Beamten der Verwendungsgruppen E, D und C in die Dienstklasse II 
kann frühestens vier Jahre, die Beförderung von Beamten der Verwendungsgruppe C in 
die Dienstklasse III kann frühestens fünf Jahre und die Beförderung von Beamten der 
Verwendungsgruppe B in die Dienstklasse III kann frühestens zwei Jahre vor der 
Zeitvorrückung in diese Dienstklassen erfolgen; 

 bb) § 29 gilt in der Fassung der 37. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 306/1981, 
 9. der Art. I Z 4 und der Art. VIII der 46. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 237/1987, 

 10. der Art. I Z 6, 7, 10, 11 und 75 der 47. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 288/1988, 
 11. der Art. X Z 4 des Gesetzes BGBl. Nr. 651/1989, 
 12. der Art. XVI Z 1 des Gesetzes BGBl. Nr. 408/1990, 

 13. der Art. II Z 3 und 4 des Gesetzes BGBl. Nr. 447/1990, 
 14. der Art. II Z 6 des Gesetzes BGBl. Nr. 277/1991, 
 15. der Art. I Z 3 bis 5 der 52. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 466/1991, 

 16. der Art. 2 Z 1 des Gesetzes BGBl. Nr. 12/1992, 
 17. der Art. 1 Z 2 der 53. Gehaltsgesetz-Novelle, BGBl. Nr. 314/1992, 
 18. der Art. II Z 2, hinsichtlich des § 16 Abs. 3 mit der Maßgabe, dass die Erschwerniszulage 

sowie die Gefahrenzulage nicht als im § 15 Abs. 3 angeführte Zulage anzusehen ist, und 3 des 
Gesetzes BGBl. Nr. 873/1992, 

 19. der Art. 8 Z 2 und 3 des Gesetzes BGBl. Nr. 256/1993, 
 20. der Art. II Z 3, 19, 20 und 22 des Gesetzes BGBl. Nr. 518/1993, 

 21. der Art. II Z 1 bis 3, 7 und 74 des Gesetzes BGBl. Nr. 16/1994, 
 22. der Art. II Z 6 des Gesetzes BGBl. Nr. 665/1994, 
 23. der Art. II Z 3 des Gesetzes BGBl. Nr. 43/1995, 

 24. der Art. II Z 1, 3, 4, 6, 9, 11 und 12 des Gesetzes BGBl. Nr. 297/1995, 
 25. der Art. II Z 1a, 2 und 2a des Gesetzes BGBl. Nr. 375/1996, 
 26. der Art. II Z 1, 2, 6, 10 und 11 des Gesetzes BGBl. I Nr. 61/1997, 

 27. der Art. 34 Z 1 und 2 des Gesetzes BGBl. I Nr. 30/1998, 
 28. der Art. II Z 4, 6, 8, 10, 11 und 56 des Gesetzes BGBl. I Nr. 123/1998, 
 29. der Art. II Z 3, 4 und 7 bis 16 des Gesetzes BGBl. I Nr. 127/1999, 

 30. der Art. 2 Z 1 bis 4, 6 und 7 des Gesetzes BGBl. I Nr. 6/2000, 
 31. der Art. 2 Z 1 bis 4, 6 und 8 des Gesetzes BGBl. I Nr. 94/2000, 
 32. der Art. 47 Abschnitt 47.2 Z 7 des Gesetzes BGBl. I Nr. 142/2000, 

 33. der Art. 2 Z 1, 2 und 4 bis 8 des Gesetzes BGBl. I Nr. 87/2001 mit der Maßgabe, dass im § 12 
Abs. 4 Z 1 und im § 20c Abs. 2 Z 2 und Abs. 2a des Gehaltsgesetzes 1956 an die Stelle der 
Verweisung auf § 12 Abs. 2f des Gehaltsgesetzes 1956 jeweils die Verweisung auf § 16a 
Abs. 1 dieses Gesetzes tritt, 

 34. der Art. 2 Z 3 und 32 des Gesetzes BGBl. I Nr. 87/2002, 
 35. der Art. 2 Z 1 und 4 des Gesetzes BGBl. I Nr. 130/2003, 

 36. der Art. 2 Z 1 bis 5 des Gesetzes BGBl. I Nr. 176/2004, 
 37. der Art. 2 Z 1, 2, 3 und 17 der Dienstrechts-Novelle 2007, BGBl. I Nr. 53, 
 38. der Art. 2 Z 1, 1a, 1b, 2 bis 5, 9, 14, soweit damit der § 16 Abs. 8 des Gehaltsgesetzes 1956 

neu gefasst wird, und 15 der 2. Dienstrechts-Novelle 2007, BGBl. I Nr. 96, 
 39. der Art. 2 Z 2 der Dienstrechts-Novelle 2008, BGBl. I Nr. 147, 

 40. der Art. 39 Z 1 und 2 des Gesetzes BGBl. I Nr. 135/2009, 
 41. der Art. 2 Z 1 und 2 des Gesetzes BGBl. I Nr. 82/2010, 
 42. der Art. 2 Z 3, 4 und 5 der Dienstrechts-Novelle 2012, BGBl. I Nr. 120;“ 

2. Im Abs. 8 des § 7 wird das Zitat „§ 22 Abs. 2 des Gehaltsgesetzes 1956“ durch das Zitat „§ 22 Abs. 2 
des Gehaltsgesetzes 1956 in der bis zum Inkrafttreten des Gesetzes LGBl. Nr. 61/2016 für Landesbeamte 
geltenden Fassung bzw. § 29 Abs. 2“ ersetzt. 
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3. Die Überschrift des 3. Unterabschnitts des 3. Abschnitts hat zu lauten: 

„Pensionsbeiträge und Beiträge von Empfängern wiederkehrender Geldleistungen“ 

4. Nach der neuen Überschrift des 3. Unterabschnitts des 3. Abschnitts werden folgende Bestimmungen 
als §§ 29 und 29a eingefügt: 

„§ 29 

Pensionsbeitrag von Beamten des Dienststandes 

(1) Der Beamte des Dienststandes hat, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist, für jeden 
Kalendermonat seiner ruhegenussfähigen Landesdienstzeit im Voraus einen monatlichen Pensionsbeitrag 
zu entrichten. 

(2) Der Pensionsbeitrag beträgt 12,55 v. H. der Bemessungsgrundlage. Diese besteht aus 
 a) dem Gehalt, 
 b) den als ruhegenussfähig erklärten Zulagen und 

 c) den einen Anspruch auf eine Zulage zum Ruhegenuss begründenden Zulagen, 
die der besoldungsrechtlichen Stellung des Beamten entsprechen. Den Pensionsbeitrag in der im ersten 
Satz angeführten Höhe hat der Beamte auch von den Teilen der Sonderzahlung zu entrichten, die den 
unter den lit. a bis c genannten Geldleistungen entsprechen. 

(3) Für Zeiträume, in denen 
 a) die regelmäßige Wochendienstzeit nach den §§ 50a und 50b BDG 1979 in der für Landesbeamte 

geltenden Fassung herabgesetzt ist oder 

 b) der Beamte eine Teilzeitbeschäftigung nach dem Tiroler Mutterschutzgesetz 2005 bzw. dem 
Mutterschutzgesetz 1979 oder dem Tiroler Eltern-Karenzurlaubsgesetz 2005 in Anspruch nimmt, 

umfasst die Bemessungsgrundlage die in Abs. 2 lit. a bis c angeführten Geldleistungen in der Höhe, wie 
sie sich aus § 13 Abs. 10 und 11 des Gehaltsgesetzes 1956 in der für Landesbeamte geltenden Fassung 
ergibt. 

(4) Der Beamte, dessen Bezüge nach § 4 Abs. 1 des Bundesverfassungsgesetzes über die 
Begrenzung von Bezügen öffentlicher Funktionäre, BGBl. I Nr. 64/1997, zuletzt geändert durch BGBl. I 
Nr. 46/2014, stillgelegt worden sind, hat Pensionsbeiträge auch von den stillgelegten Bezügen zu 
entrichten. 

(5) Der Pensionsbeitrag ist von den Bezügen des Beamten einzubehalten. Soweit gesetzlich nichts 
anderes bestimmt ist, hat der Beamte für die Kalendermonate der ruhegenussfähigen Landesdienstzeit, in 
denen ihm keine Bezüge gebühren, die Pensionsbeiträge einzuzahlen. In diesem Fall kann die 
Dienstbehörde aus besonders berücksichtigungswürdigen Gründen Zahlungserleichterungen (Stundung, 
Ratenzahlung) gewähren. Bescheide, mit denen Pensionsbeiträge vorgeschrieben werden, sind nach dem 
Verwaltungsvollstreckungsgesetz 1991, BGBl. Nr. 53, zuletzt geändert durch BGBl. I Nr. 33/2013, zu 
vollstrecken. 

(6) Für jene Kalendermonate der ruhegenussfähigen Landesdienstzeit, in denen der Beamte wegen 
eines 

 a) Karenzurlaubes nach dem Tiroler Mutterschutzgesetz 2005 bzw. nach dem 
Mutterschutzgesetz 1979 oder nach dem Tiroler Eltern-Karenzurlaubsgesetz 2005 oder 

 b) Präsenz-, Ausbildungs- oder Zivildienstes 
keinen Anspruch auf Bezüge hat, ist kein Pensionsbeitrag zu leisten. 

(7) Rechtmäßig entrichtete Pensionsbeiträge kann der Beamte nicht zurückfordern. Hat der Beamte 
für die Zeit eines Karenzurlaubes Pensionsbeiträge entrichtet und erhält das Land für diese Zeit oder 
einen Teil dieser Zeit einen Überweisungsbetrag nach den sozialversicherungsrechtlichen Bestimmungen, 
so ist der Überweisungsbetrag auf die in Betracht kommenden Monate gleichmäßig aufzuteilen. Die 
entrichteten Pensionsbeiträge sind dem Beamten insoweit zu erstatten, als sie durch die Teile des 
Überweisungsbetrages gedeckt sind. 

(8) Die Zeit der Außerdienststellung gemäß Art. 147 Abs. 2 vierter Satz B-VG ist für Rechte, die 
von der Dauer des Dienstverhältnisses abhängen, nur dann zu berücksichtigen, wenn der Beamte dies 
innerhalb des ersten Jahres der Außerdienststellung beantragt. In diesem Fall hat er Pensionsbeiträge von 
den durch die Außerdienststellung entfallenden Monatsbezügen und Sonderzahlungen zu entrichten. 
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§ 29a 

Pensionsbeitrag des Dienstgebers 

(1) Die Dienstbehörde hat für jeden Beamten des Dienststandes einen monatlichen Pensionsbeitrag 
als Dienstgeberbeitrag in der Höhe von 12,55 v. H. der Bemessungsgrundlage an das Land zu entrichten. 
Der Dienstgeberbeitrag ist auch von der Sonderzahlung nach § 3 Abs. 3 des Gehaltsgesetzes 1956 in der 
für Landesbeamte geltenden Fassung zu entrichten. 

(2) Die Bemessungsgrundlage des Dienstgeberbeitrages entspricht der Bemessungsgrundlage des 
vom Beamten zu entrichtenden Pensionsbeitrages.“ 

5. Der bisherige § 29 erhält die Paragraphenbezeichnung „§ 29b“; die Überschrift des neuen § 29b hat 
zu lauten: 

„Beiträge von Empfängern wiederkehrender Leistungen“ 

6. Im Abs. 2 des § 58 wird das Zitat „Verwaltungsvollstreckungsgesetz 1991, BGBl. Nr. 53, zuletzt 
geändert durch das Gesetz BGBl. I Nr. 33/2013,“ durch das Zitat 
„Verwaltungsvollstreckungsgesetz 1991“ ersetzt. 

7. Im Abs. 4 des § 73 wird nach dem Zitat „§ 22 Abs. 2 des Gehaltsgesetzes 1956“ das Zitat „bzw. § 29 
Abs. 2“ eingefügt. 

Artikel II 

Im Abs. 5 der Übergangsbestimmung des Art. V der 38. Landesbeamtengesetz-Novelle, LGBl. 
Nr. 79/2007, zuletzt geändert durch Art. III der 40. Landesbeamtengesetz-Novelle, LGBl. Nr. 71/2009, 
wird das Zitat „§ 22 Abs. 2 des Gehaltsgesetzes 1956“ durch das Zitat „§ 29 Abs. 2 des 
Landesbeamtengesetzes 1998“ ersetzt. 

Artikel III 

(1) Dieses Gesetz tritt mit dem Ablauf des Tages der Kundmachung in Kraft. 

(2) Die Dienstbehörde hat den Pensionsbeitrag des Dienstgebers nach § 29a rückwirkend ab dem 
1. Jänner 2013 zu entrichten. 
 

Der Landtagspräsident: 

van Staa 

Der Landeshauptmann: 

Platter 

Das Mitglied der Landesregierung: 

Geisler 

Der Landesamtsdirektor: 

Liener 
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